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Siebente Scene .

Die Pfoͤrtnerin . Vorige .

Pfoͤrtnerin . Was begehrt ihr , junger

Pilger ?

Emma . Nuft mir die Aebtiſſin .

Pfoͤrtnerin . Sie iſt beſchaͤftigt . Wir

begraben eine Nonne . Doch wenn Euer Au —

liegen keinen Aufſchub leidet , ſo hol ' ich ſie .

Emma . Sagt ihr , der Himmel fuͤhre

eine neue Schweſter an die Stelle der Ver —

blichenen ihr zu. — Ich bin ein Maͤdchen .

Pfoͤrtnerin . Ein Maͤdchen ? eyl

jung ; , ſö bluͤhend ; und wollt der ſchoͤnen Welt

entſagen ?

Emma . Was mir die Welt einſt ſchoͤn

gemacht , iſt laͤngſt dahin . Ich bitte , meldet

mich .

Pfoöͤrtnerin . Woher des Landes ?

Emma . Aus Schwaben .

Pfoͤrtu .
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Pförtnerin . Aus Schwaben ? ach !

mein gutes Vaterland ! — Von dort iſt auch

die Frau Aebtiſſin . Zwey Jahre ſind es faſt ,

als ſie , zu Heilung einer alten Herzenswun —

de , nach Palaͤſtina pilgerte . Ihr treu erge —

ben ſeit fruͤher Kindheit , begleitet ' ich die

Buͤſſende . Hier haben Zeit und Froͤmmigkeit ,

auch wohl der krumme Stab , den ſie mit

ſtrenger Wuͤrde traͤgt, das Herz beſchwichtigt .

Ich aber bin und bleibe die arme Pfoͤrtne —

rin , die gern in Schwaben vor der unver⸗

wahrten Bauerhuͤtte ſaͤße , ſtatt hier mit den

ſchweren Schluͤſſeln wie ein Geſpenſt zu

raſſeln .

Emma . Ich bitt euch , meldet mich.

Pförtnerin . Ja doch . Ich mein ' es

gut mit euch . Habt ihrs wohl uͤberlegt ? —

Das ulge raſche Blut wird hinter dieſen

Mauern langſam fließen , und dann kommen

andere Gedanken . Die arme Schweſter , die

wir heute begraben — ſie ſtarb vor Kummer .

—Mit wunderlicher Luſtigkeit betrat ſie un⸗

ſer
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ſer Kloſter , die vermeinte Untren des Gelieb —

ten an ſich ſelbſt zu raͤchen . Sie war im

Irrthum —erfuhr es aber zu ſpaͤt !

( ESine dumpfe tiefe Glocke ſchlägt dreymal an . )

Horcht ! das iſt ihr Erſtes Grabgelaͤute . —

Noch ſchlimmer ging es einer Andern — ihr

Tod war fuͤrchterlich ! mir iſt verboten davon

zu ſprechen — Gott ſey der Seele gnaͤdig !

— Beſinnt euch , Fraͤulein ! ihr ſeyd aus

Schwaben , darum lieb ' ich euch . Glaubt mir ,

meine Schluͤſſel oͤffnen nicht die Himmels⸗

pforte , und des Menſchen wandelbaren Sinn

feſſelt kein Geluͤbde ! Bedenkt das wohl .

(ſie geht )

( Pauſe . Abermals drey dumpfe Schläge an die Glocke . )

Walther . Durchſchauert jener dumpfe

Glockenton nicht Euch wie mich ?

Emma . O daß er ſchon an meinem

Grabe toͤnte !
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